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De/ta-X - d/'e verbesserte Luft-
düsenwebmascb/'ne von P/'cano/

1992 führte Picanol die Luftdüsenwebmaschinen

der Reihe Delta ein. Im Jahr 1997 wurde die

Delta-X (Abb.) als Ersatz präsentiert. Die neue

Maschine zeigt eine:

- erweiterte Flexibilität und Anwendungsbreite

- hohe Gewebequalität

- verbesserte Energieausnutzung.

Weiter Kennziffern:

- vier Schussfarben können in jeder beliebigen

Reihenfolge eingetragen werden

- Fachbildung mit positiver Exzentermaschine

oder positiver, elektronisch gesteuerter Schaft-

maschine mit bis zu 16 Schäften

- einfache Einstellung der Fachgeometrie

£0/0: Pfaw/o/

Opf/'m/'erung c/es

Energieverbrauches

Die Kombination der neu gestalteten Haupt-

düsen mit den optionalen Schussfadenspannern

und dem Schussfadensensor verbessert nicht nur

den Schusseintrag, sondern trägt auch zu einem

geringeren Einstellaufwand und einem optimier-

ten Luftverbrauch bei. Bei Garnen, die eine liin-

gere Schusseintragszeit erfordern, kann ein neu

gestalteter Webladenantrieb eingesetzt werden.

Zusätzlich zur Reduzierung des Luftver-

brauchs durch das optimierte Schusseintrags-

system wird jedoch eine noch grössere Energie-

einsparung durch den neuen Servomotor für die

Kettablassvorrichtung erreicht. Dieser neue Kett-

baumantrieb und der neu konzipierte Streich-

bäum erlauben eine gleichmässigere Kettfaden-

Zugkraft, woraus sich weniger Fadenbrüche und

eine reduzierte Zahl von Anlaufstellen ergeben.

Die Maschine wurde mit neuer Software zur

Darstellung einer Vielzahl von Informationen,

zur Bedienung und zur Überwachung der

Maschinenparameter für eine erweiterte Flexi-

bilität, zur Überwachung des Schusseintrags-

systems sowie zur verbesserten Messung der

Kettfadenzugkraft ausgestattet.

Das ßetr/ebsergebn/'s von P/'cano/ /'m ersten Ha/by'abr 7997

(in BEF) 30. Juni 1997 30. Juni 1996 Differenz

Umsatz 5532017 6206972 - 11%

Betriebsergebnis vor Steuern 231232 250108 - 8%

Brutto-Cashflow 379161 421357 - 8%

Der Umsatzrückgang wird mit der reduzierten Anzahl an produzierten Webmaschinen aufgrund des

geringen Auftragsbestandes am Ende des Jahres 1996 begründet. Diese Situation spiegelt die

schwierige Marktlage um die Jahreswende wider.

Prozessmoc/e// für Aromp/exe
Systeme - ße/'sp/e/ Ö/rob/'/anz
ß(ö/. TV«/». A/zr/raz IFeèer Afon'/z, /mftM/wr TferÄ/zwzwc&wezztozz zzzzz/ ETFZzznc/z

Heute sind bereits verschiedenste Modelle für

Ökobilanzen auf dem Markt, die auch als Soft-

ware erhältlich sind. Gemäss der ISO-Norm

14000 gibt es unterschiedliche Ansatzpunkte

für eine Ökobilanz, nämlich den betrieblichen,

die Environmental Performance Evaluation

(EPE) und den produktbezogenen, die Life

Cycle Assessment (LCA). Die EPE befasst sich

mit einer konkreten Unternehmung, deren

Aufbau, Unternehmensstrategie und Ziele und

benützt als quantifizierbare Parameter die

betrieblichen Kennzahlen (bsp. Anzahl Öko-

audits pro Jahr). Die LCA befasst sich mit dem

Lebenszyklus eines Produktes von der Ent-

stehung bis zur Entsorgung und drückt die

Ökokompatibilität eines Produktes durch

z. B. Ökopunkte aus, die durch einen Be-

wertungs- bzw. Gewichtungsschlüssel erhalten

wurden.

In diesem Projekt geht es nun darum, eine

neue Methode zu entwickeln, die an der

Schnittstelle Umweltbilanzierung und Prozess-

technik ansetzt. Im Mittelpunkt des Projekts

stehen dabei die Wechselwirkungen zwischen

der Prozessführung, der Produktqualität und

der Nachhaltigkeit des Produkts.

PROZESSFÜHRUNG

PRODUKTQUALITÄT - *" NACHHALTIGKEIT

EPE-
ENVIRONMENTAL
PERFORMANCE
EVALUATION

1

" -*J «

igi
jKENNZAHUEN I

LCA - LIFE CYCLE ASSESSMENT

lZ.B ÖKOPUNKT1' j

Die neue Methode muss verschiedenen An-

sprächen genügen, die im folgenden diskutiert

werden. Die Methode ist prozessbezogen und

für komplexe Systeme geeignet. Wir bewegen

uns also in Systemen, die aus mehreren lokal

getrennten Einzelprozessen bestehen, die für

eine umfassende Bewertung verknüpft werden

müssen. Diese Methode verfolgt, ähnlich wie

die LCA, den Lebensweg eines Produktes jedoch

auf der Prozessebene, der Ebene also des Ma-

schinenparks und der Maschinenparameter. Die

Methode muss dem Anspruch der Transparenz
genügen, Bewertungen und Gewichtungen wer-

den also als Annahmen offengelegt. Das Resultat

der Methode ist neben der Berechnung von

Mengenparametern eine Produktspezifika-
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tion, die als Label für das Produkt direkt aus

dem Prozessmodell abgeleitet wird.

ANFORDERUNGEN AN NEUE METHODE

•PROZESSPEZIFITÄT

•VERKETTUNG

•TRANSPARENZ

•PRODUKTSPEZIFIKATION

Prozess&ezwg: Die Methode der Struktu-

rierten Analyse erlaubt eine prozessbezogene

Analyse einer Prozesskette. Die strukturierte

Analyse stellt das komplexe System hierar-

chisch dar und erlaubt einen beliebigen Detail-

lierungsgrad der betrachteten Prozesse. Als Sy-

stemvariablen werden Stoffflüsse und Maschi-

nenparameter verwendet. Eine Änderung dieser

Variablen oder anders gesagt eine Verfahrens-

änderung bewirkt eine veränderte Produkt-

qualität und Produktspezifikation, deren Ur-

sache im Modell zurückverfolgt werden kann.

-4-
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Bei komplexen Wertschöp-

fungsketten werden Einzelprozesse, die oft ein-

zeln relativ gut erforscht sind, verkettet. Dabei

sind vor allem die Schnittstellen von Bedeutung,

die die Übergabe der Produktdaten (Menge,

Wert und Eigenschaften) von einem Prozess

zum nächsten sicherstellen. Dadurch wird eine

umfassende Betrachtung und Bewertung des

gesamten Lebenszyklus eines Produkts möglich.

^BWBALLEN N
ANBAU SPINNEREI

EIGENSCHAFTEN | WERT

MENGE

Die Methode berechnet

Stoff- und Materialflüsse mengenmässig mittels

Input-Output-Bilanzierung. Zusätzlich wird eine

Umwälzung der Umweltbelastungen der Pro-

duktionsprozesse auf das Produkt vorgenommen

mittels Kennzahlen. Diese Kennzahlen gehen in

die Produktspezifikation ein und ermöglichen

beispielsweise die Unterscheidung eines T-Shirts

aus Baumwolle, das ökologisch ohne Pestizide

hergestellt wurde und eines solchen, das mit

chemischen Mitteln behandelt wurde.

PESTIZIDE

rox/z/rir

BW-SAMEN ANBAU BW-BALLEN,

/'ro r/wk /s/jezi/i'k« / /ora : Jedes Produkt

und Zwischenprodukt erhält eine Produktspezi-

fikation, die physikalische, chemische, energe-

tische und umweltrelevante Parameter umfasst.

Diese Parameter werden jeweils mit Kenn-

zahlen bewertet. Die Produktspezifikation dient

als Label und ist direkt aus dem Prozessmodell

abgeleitet. Es dient als Auszeichnung nicht nur

für das Produkt sondern auch für den Produk-

tionsprozess.

Als kurze Zusammenfassung soll die neue

Methode nun positioniert werden im Vergleich

BW-BALLEN 1

STAPELLÄNGE X
GRAUER ENERGIEINHALT Y
TOXIZITÄTSINDEX Q
CHEMIKALIENBELASTUNG Z

Die Veranstaltung zeigte anschaulich, wie die

Textilindustrie die Produktivität mit neuen

Lösungen verbessern, die Konkurrenzfähigkeit

sichern und Fehlerquellen eliminieren kann.

Die gezeigten Praxisbeispiele überzeugten.

Verblüffend die Möglichkeiten der Computer-

Unterstützung im Design-Bereich - weit-

reichend und zeitsparend diejenigen in Pro-

duktionsvorbereitung, Verkauf und Distribu-

tion. Das Praxisbeispiel der President Fashion

Ltd., Dietlikon, zeigte eindrücklich, wie die

Standard-Programme und -Module integriert

als Einheit funktionieren.

zu den anfangs vorgestellten ISO 14000 Metho-

den. Das Prozessmodell verfolgt ähnlich wie die

LCA einen Produktlebenszyklus, jedoch auf

einer tieferen Ebene, nämlich der Ebene der

Prozessführung und des Maschinenparks. Das

Resultat des Prozessmodells sind Prozesskenn-

zahlen (bsp. kg Kämmlinge pro Maschinen-

stunde), die als einfache Beziehungszahlen

Aussagen über die Prozessführung machen. Die

Produktspezifikationen und das Labelling sind

weiteres wichtiges Resultat und Auszeichnung

für die Qualität und Nachhaltigkeit der Pro-

dukte und Produktionsprozesse.

Information: Andrea Weber Marin, Institut

für Textilmaschinenbau und Textilindustrie,

ETH Zürich, 8092 Zürich, Tel. 01/632 23 65.

Kon/currenz/äh/g c/an/c Aufwands-
redu/rf/on

Der Geschäftsführer von IDM, einer Tochterfir-

ma der President Fashion Ltd., Hr. Beat Keller,

berichtete über die Erfahrungen mit der neuen

modularen Informatikkombination von PDM

QUEST und i/2 fashion.

Die President Fashion Gruppe mit Hauptsitz

bei Zürich, mit 4 Hauptbüros in Europa, 3 Pro-

duktionsstandorten, zum Teil im fernen Osten,

und einem Auslieferungslager in Europa,

konnte damit in Produktion, Logistik, Vertrieb

und Auslieferung wesentliche Verbesserungen

/Webr Proc/ukt/v/fät
vom Des/'gn b/s zur /./eferung
Die Informatik-Unterstützung im Texti/bere/ch kann produkt/Vitäts-
steigernd und kostengünstiger zug/e/cb sein. D/es zeigte die fräsenfaf/'on
der aktue//en /V7ög//cbke/ten in den ßere/c/ien Des/'gn, Produkt/'onsvor-

bere/fung, l/erkauf, /.og/sf/k und Distribution an einem Semina/; am
23. Oktober 7997, in Dübendorf.
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